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Der Plan für die Friedenskonferenz.
WTB . L o ir d o n , 23. Dez. Die Mornino Post schreibt:

In den Plänen für die Friedenskonferenz , die wahrscheinlich
<rniI'. I a n u a r beginnen wird, ist eine Aenderung eingctre-
len. Tie Besprechungen werden nur zwischen  den vier
Großmächten England , Frank  r ei  cd. , Italien und
den Bereinigten Staaten  abgehalten Hierauf wer¬
den die übrigen Bundesgenossen zu den Besprechungen ein-
gebaden. die sie im besonderen betresftn . An der Regelung
der Fragen des nahen Ostens werden Griechenland, Serbien
und Rumänien teilnehmen . Bei den österreickisch-ungarr-
schen Angelegenheiten wird Griechenland ausfallen . Zu¬
nächst wird der allgemeine  Zustand in Europa durch die
vier Großmächte besprochen werden.

Dek Putsch in Perlin.
Berlin,  25 . Dez. Die bürgerlichen Blätter bezeich¬

nen die erfolgte Einigung zwischen den Matrosen u der Re¬
gierung als Kapitulation und Schwächung des Nnschens der
Regierung , die von verhängnisvoller Tragweite sein müsse.
Jedenfalls scheint eine ernste Kabinettskrise zu bestehen.
Der Generalleutnant Leguis, welcher den Oberüceihl über
dir gegen die Matrosen vorgehenden Truppen geführt hat,
teilte einem Berichterstatter der Vosftschen Zeitung mit,
daß er zurzeit größerer Truppenmengen benötigen würde,
t.m in Berlin wirklich dauernd Ruhe , Ordnung und
Sicherheit  wiederherzustellen.

WTB Berlin,  27 . Dez. Ter „Vorwärts " meldet '-i
Um der Anarchie im Befchlswesen innerhalb der Gross-Berliner'
Garnison ein CnKfc zu machen die sich bei dem letzten Ma-
trosenputsch uuib bei dem Sturm auf den „Vorwärts " so deutlich
erwiesen hat , beschlossen die Delegierten sämtlicher Beritner

! Truppenteile , daß bis zur endgültigen Regelung der Be -ehls-
verhältnjsfe die Berliner Garnison die Kommandantur als eln-
zige Befehlsstelle innerhalb der Garnison anerkennt . Befehle
haben nur dann Rechtskraft , wenn sie von dem Kommandanten
Fischer  unterzeichnet und von he einem Mitglied der repu¬
blikanischen Soldatenwehr und des Groß -Berliner Bollzugs-
rates gegengezeichnet sind.
Die Tovesopfer der Berliner Stratzenkümpfe.

TU. Berlin,  28 . Dez. Bei den Kämpfen um das
-königliche Schloß wurden bisher 67 Todesopfer fest-
ĝestellt.

Die Regiernngskrtse.
DZB . Berlin,  27 . Dez. Ueber den Stand der Re¬

gierungskrise meldet die B . Z. am Mittag : Tie Krise be¬
ziehe sich auf drei Hauptfragen:  l . Durchführung

I -xss' Beschlusses des Rätekongresses über die Kommando-
■gewalt und Stellung der Offiziere. 2. Auf die Nationali¬

sierung der Betriebe , zunächst des Bergbaues . 2. Aus die
^rage der völligen Demobilisation . Die B Z. tvill wissen,

' daß der Zentralrat in diesen drei Punkten die Auffassung
der Unabhängigen teile.

DZB . Berlin,  27 . Dez. Wie der Vorwärts rn seiner
Abendausgabe auf der Reichskanzlei erfährt ., sind die Ge¬
rüchte über den Rücktritt  des Rittes der Bolksbeauf-

'trogten oder einzelner Mitglieder unbegründet.
Die Regierung fordert Machtmittel.

WTB . B e r l i n , 28. Dez. Der Voss. Ztg . zufolge findet
.die anaekündigte gemeinschaftlicheSitzung des Zentralcates
d°r A - und S .-Rate und der Bolksbeauftragteu erst heute
vormittag statt . Die Volksbeauftragten werd-n voraussicht¬
lich ihr Bleiben im Amte von der Erfüllung der Forderung
abhängig machen, daß ihnen vom Zentralrat genügend
M a cht m i t t e l in die Hand gegeben werden um ihre Auto
rität wirksam zur Geltung zu bringen.

Die Spartakusleute
Berlin,  27 .' Dez. Von verschiedenen Seitci , ist der

V Regierung verbürgt mitgeteilt woüden, daß die Spartakus-
gvuppe beschlossen habe, sobald als möglich die jetzigen Volks-
beanftragten zu stürzen  und dann die neue Regierung Lied-
kttechb-Moebonr -Eichhorn zu proklamieren . Dei Zpartakus-
leMe rechnen dabei auf die Unterstützung der verbitterten Ma¬
trosen mW eines großen Teiles der Mannschaften de- « icher-
beitsptenstes . Auch aus den übrigen Teilen des Reichs nehmen
vi » Meldungen über spartakistische Putschversuche zu. so
istdipen die « orsigwerke, daß ihre oberschbesischen Gruben ve-
prvht feien. Die .Kohlenförderung beträgt nur noch die Hälfte
der normalen Förderung im Kriege. Die der Regierung nahe-
stehen̂ - Politisch -Parlamentarische Korrespondenz bemerkt da¬
zu, imnn es nicht gelänge , den: Treiben der Spartsakuslents,
Einhalt zu tun , so wüllve die Kohlenversorgung der Bevöl¬
kerung unmöglich tverden.

Bedenkliche Lage im Rahrgebiet.
Oberhausen,  28 . Dez. An den Bolksbeauftragten

Ebert  wurde vvu der Zeche Eon cord  ui folgendes
Telegramm gesandt : Bewaffnete Banden  haben so¬
eben mit Gewalt unsre arbeitenden Bele gs char>  e n von
ihren Arbeitsstätten verjagt  und unfern Betrieb  still-
grlegt.  Die örtlichen Schutzmaßnahmen waren gänzlich
unzulänglich. Die vom Generalkommando und vom Ge-
ncralsoldatenrat in Münster erbetenen Schutzmaßnahmen
lind noch nicht getroffen worden. Nachdem wir nach ein-

wöchlgem Stilliegen kaum wieder in Betrieb gekommen
waren hat abermals Stillegung unsers Werks kata-
st r o p y a l e Bedeutung,  da einmal wiederum Tausende
arbcitc ' reudiger Arbeiter verdieustlos werden und anderseits
neben zeitiger Förderungsunmöglichkeit bei Durchführung
der gänzlichen Außerbetriebsetzung mit voraussichtlich nwhr-
monatiaer Betriebsunfähigkeit unsers Werkes und mit Ar-
b<itslvsigkeit den durch die jetzigen Zustände d - m s i chc r n
U nie r ga n g en t ge gengehend en rh ei ni  sch - west¬
sä  l i s che n S t e i n ko h l e n g r u b e n in letzter Stunde vor
völligem Zusammenbruch bewahren will , sind unoerzüg-
l i Kd u r chg reife n d e Maßnahmen  die die sofor¬
tige Wiederaufnahme des Betriebs gestatten und Erhaltung
der Nutze sowie Fortführung des Betriebs sichern, drin¬
gend notwendig.  Wir bitten aufs dringendste, er¬
forderlich? Maßnahmen umgehend zu treffen.

WTB Berlin,  29 . Dez. Gestern wuvseu August Thyssen ,
ftjtoic sie Direktoren der Gewerkschaft Teurscher Kaiser vottk !
Ausstänbiischen aus ihrer Wohnung geholt und zusammen mit s
ben Vertretern der Stadtverwaltung Hamborn im dortigen s
Rathause interniert.  Tw Netchsregwrung yar die « irel-
keulden dringend ersucht, die Arbeit wieder auczunehmen, da
sonst für die ganze Arbeiterschaft Deutschlands unüberseh¬
barer Schaben entstellen würde. Im Aufträge der Reichs-
regierung sinck Barth sowie Vertreter der preußischen Re¬
gierung nach Hamborn gereist. Morgen soll der preußische
Minister Ströbel in Hamborn mit den Ausständigen ver¬
handeln.

Reaktion - egen die Unordnung.
Eine Zuschrift , die die „Deutsche Tageszeitung " .an lei¬

tender Stelle wiedergibt , beschäftigt sich mit der Frage : Repu¬
blik rfcwr Monarchie , und nimm? für „ die  Stillen im'. Landet.
die im .Herzen überzeugte Monarchisten geblieben sind, folgen er
Stellung in Anspruch: „Nicht Reaktionäre wollen wir lein
in dem Sinne , tote dies Schlagtoort gewöhnlich- verstanden
toiiid Aber eine Reaktion wollen wir : .eine Reaktion von lln-
oübnung und Willkürherrschaft zu Ordnung und Gesetzmäßig¬
keit, von einem System , das Raub , Plünderung und Mißwrrt-
schaft duldet , zu Sicherheit im ö.fsentlichen und privaten Leben,
zu Schutz vontziirche und Schule , von der Diktatur einer prole¬
tarischen Minderheit zu einer ivahren BolkSregiernng . Denn
auch wir 'vollen für jeden Bürger Mitarbeit an der Regierung
jk.it weitesten Maßt und volle Verantwortlichkeit der Regie¬
rung gegenüber der rechtmäßigen Vertretung des Volkes : wir
wollen die Monarchte ans breiter demokratischer Grundlage,
die Demokratie mit monarchistischer Spitze. Dafür gilt es zu
werben , dafür zu kämpfen. Dazu rufe ich euch auf , ihr Stillen
im Lande !"

Die besetzten Gebiete.
Die Berliner Ernährungsbehörden  werden

nach seiner Mitteilung alle nur denkbare Vorsorge für
die Ernährung der rheinischen Bevölkerung auch in een be¬
setzten Gebieten treffen . Dies trifft insbesondere auch für
die Kartoffel - und Fettversorgung zu.

DZB . Berlin,  27 . Dez. Wie wir hören, ist der
Staatssekretär des Reichswirtschaftsamtes Schiffer von sei-
r.cr Reise nach Luxemburg zurückgekehrt. Die dort geführten
Verhandlungen über die Versorgung der rheinischen Werke
und Fabriken mit Kohle, Koks und Metallen haben zu einem
E n t g e g e n ko m m e n der Vertreter der EnwnK geführt
und lassen ein Ergebnis erhoffen, welches --ine Weiter¬
arbeit der links - und rechtsrheinischen Fa¬
briken sichern  wird.

DZB Berlin,  26 . Dez. Die Waffenstillstandskom¬
mission teilt mit : Auf Vorstellung des Vorsitzenden der
deutschen Waffenstillstandskommission entschied Marsch-all
Fock , daß der Arbeiterverkehr  von uno nach der
Hanptlokomotivenwerkstätte Nied bei Frankfurt  a . M.
Wicke: freigegeben ist, und daß alle Maßnahmen ergriffen
würden, damit den an den Grenzen auf den Brückenköpfen
cieleaenen Fabriken und Werkstätten keine Hi « Ver¬
nich  e bei der Fortführung ihrer Arbeit bereitet werden.
Die Arbeiterzüge verkehren mit Frankfurt u«v Darmstadt.
Erleichterungen für die Wahlen im besetzten Gebiet

DZB . Berlin,  27 . Dez. Auf die von der Wasftn-
stilsstantskommission dem Oberkommando der Alliierten
vorgetragenen Wünsche, daß zur Vorbereitung und D u r cd
führiing der Wahlen zur deutschen National¬
versammlung  die Absperrungsmaßnahmen im besetzten
Gebiet zu mildern seien, hat Marsch all Fo  ch den deut¬
schen Behörden folgende Erleichterungen  zuge-
standeri: 1. Die ordmingsmäßigen Verwaltungsbehörden
sind befugt, ohne Einschränkung Berichte zu versenden, die
sich auf die Vorbereitungen für die Wahlen und uu : die
Wahlen selbst beziehen. 2. Die Preß - und Versamm-
lunosfreiheit  wird von den alliierten Armeen ge¬
währt in dem Maße , daß sie mit der Aiifreckterhaltung
der Ordnung und dem einwandfreien Verhalten der Bevölke¬
rung gegenüber den alliierten Armeen in Einklang steht.
3. Die E i n r e i se in die besetzten Gebiete oder die Ausreise
nach dem Innern Deutschlands wird nur Perönen gewährt,

'welch? im Besitz eines Passiergesuches der ordnungsmäßigen
Verwaltungsbehörden sind. Tie obigen Anordnungen finden
keine Anwendung aus Elsaß-Lothringen.

Für die Wiedererrichtung eines großen etnrge»
SiuylanvS.

Me russische Gesanbrschaft in Kopenhagen teilt mit , daß
sie, ebenso wie die anderen diplomatischen Vertretungen Rnß-
tanidS im Ausland , nun auch zu der südrussischen Regierung in
Beziehungen getreten sei und diese in Dänemark vertrete.
Die Gesaiacxtschaft vertrete somit in Dänemark alle patriotischen
russischen Regierungen , die alle in voller ilebereiustimnnmg
sür die Wiedereinrichtung eines großen einigen Rußlands zu-
sammenarbeiteten . Daily Ehronicle meldet, daß Fürn Lwow,
der 1917 nach dem Ausbruch der russischen Revolution Mi¬
nisterpräsident war , auS Amerika in Englnad eingetroffen ist,
Er beabsichtigt , auch nach Paris zu gehen. TaS p'jeX ietneU

. Reife ist, die Alliierten über die tatsächlichen Verhältnisse in
Rußland auszuklären und für die . Bildung einer neuen rus¬
sischen Regierung zu wirken.

Die Engländer in Riga.
WTB . Berlin,  28 . Dez. Die provi ' o i. ische Re¬

gierung  fühlt ihre Stellung durch die Anwesenheit der
Engländer zweifellos gestärkt,  doch bleibt ihr Schicksal
in Anbetracht der b o l s chew i st i s che n Gefahr  Lauernd
ungkwiß, da die Engländer anscheinend eine Landung von
Streitkrästen nicht beabsichtigen. Es ist bisher auch nichts
darüber bekannt geworden, ob weitere Kriegsschiffe oder
Transporte eintreffen . Dem Vernehmen nach hat der HillS-
kr-nzer Waffen an Bord , die der lettischen Regierung zur
Bewaffnung des zu bildenden Heeres zur Verfügung gegellt
werden sollen. Da die lettische Regierung zurzeit mit Rück¬
sicht auf die für Riga drohende Hungersnot energisch gegen
die Abführung des überflüssigen Proviants aus den deut-
scheu Magazinen protestiert , so lag der Gedanke nahe, daß
man von England Nahrungsmittel erbat . Die provisorisch«
Rcal . rimg hält es aber selbst nicht für wahrscheinlich, daß die
Engländer ihr in den Ernährungsschwierigkeit -'n eine Er-
leickckerung zu bringen beabsichtigen. , .

England . *£
BZB . London,  23 . Dez. Viscount Grey  hat

zu einer Flugschrift „Die Friedenskonferenz und
die Zeit danach"  eine Einleitung geschrieben Grey
weist darauf hin. daß sich auf der Friedenskonferenz eive
günstige Gelegenheit biete, praktische Schritte zur Ver¬
wirklichung des Völkerbundes  zu tun . und fährt fort:
Es ist nicht unbedingt nötig , daß die Friedenskonferenz den
Völkerbund schaff: . Tie Konferenz wird in sich selbst der
wesentliche Anfang dieses Bundes sein. Es muß darauf
geachtet werden, daß die Konferenz sich nicht selbst die
Lebensmöglichkeit dadurch unterbindet , daß sie sich auslöst
und ihren Mechanismus zerstört. Sie muß sich vielmehr
am Leben erhalten , indem sie sich vertagt und ein ständi¬
ges Sekretariat  schafft . Hiermit wäre nicht alles er-
reickt, was wünschenswert, aber alles wesentlich; Ein un¬
vollkommener, aber lebenskräftiger unk aussichtsreicher An¬
fang ist besser als eine unvollkommenere und bestehende
Schöpfung ohne Lebensfähigkeit. Das eine ist .ebendige
Kraft , das andere toter Luxus. Ich möchte noch zwei Punkte
zur aufmerksamen und sorgfältigen Berücksichiftgung an-
kmpfehlen: 1. Tie Möglichkeit, den Grundsatz einer Vor -
miindschast auf solch ausgedehnte Gebiete, vesondtrs in
Afrika , anzuwenden, wo die Bildung einer unabhängigen
nationalen Regierung durch die Eingeborenen nicht möglich
ist, zweitens möchte rch ernsthaft und nachdrücklich auf die
Rolle Hinweisen, die die Vereinigten Staaten bei der Ver-
wirklichung dieses Grundsatzes der Vormundschaft in dem
Rate der Völker zu spielen berufen sind. Ohne die Ver-
einigten Staaten würde sich der Völkerbund nach kurzer Zeit
nicht mehr sonderlich von einem enropäischen Konzern unter-
sckteiden, der stets ourch innere Intrigen gestört würde und
zur Bildung einer anderen feindlichen Gnippe führen wurde.
Es tvürde verhängnisvoll für die Zukunfc der Welt sein,
wenn die Vereinigten Staaten wieder ihren alten Grund¬
satz des völligen Abseilsstehens durchsührten. wie es ver-
uä ngnisvoll  wäre , wenn eine Macht die deutsch; Politik
der Eroberung und des Strebens nach Vorherr¬
schaft  nachahmen würde. In diesem Geiste und zu diesem
Zwecke wünscht, wie ich..glaube, das englische Volk enge und
herzliche Beziehungen mit den Bereinigten Staaten.

In einigen Monaten mehr Schiffsraum
als notwendig!  In einer amtlichen englischen Denk¬
schrift wird dargelegt , daß in einigen Monat u für den
Handelsverkehr inehr Schiffsraum zur Verfügung stehen
werde, als der Nachfrage entspreche, und daß die Frachten
alsdann auf Sätze heruntergehen würden die kaum mehr a .s
das Doppelte der Friedenshöhe betrügen. Di? Krlegsver-
sichernng würde aufhören . Tie Ermäßigung der Frachtsätze
bat bereits begonnen.

Frankreich.
DZB . Paris,  25 . Dez. Hädäs . Tie Deu.scheu haben

die in Nordsrankreich genommenen W e r t e , die sich auf au-
näbernd 6 Milliarden  belaufen , zurückerstattet.
Mehrere Geldschränke, von denen jeder 5—7 Tonnen tviegt,
und die sich gegenwärtig , von den deutschen ««eröffnet, tn
Brüssel befinden, werden demnächst nach Palencienne ? zu-
rückgebracht. Eine große Anzahl von Zügen wird später die



tocn scn Deutschen in Lüttich augesammekten Werte nach den
französischen Departements zurückbringen. >

— Boykottpl ^ ne der Pariser Hotel - Ju-
d n st r i e. Tie Allgemeine Bereinigung der Hotelindustrie hat
in ihrer Generalversammlung zu Paris beschlossen, zehn Jahre
lang keinen Untertan feindlicher Länder toeder stl» Ange¬
stellten noch als Kunden aufzunehmeu. Der Beschluß !vird
allen synAikalistischen Kammern der Hotelindustrie in den Ber-
bandsländern übernrittelt. (Wir glauben nicht, daß die in
Fricdenszeiten stets international gewesene Hotelnidustrie die¬
sen Beschluß mit besonderer Freude begrüßt. Schristl .)

WTB Berlin,  24 . Dez. Der „ Matin " fordert in
seiner Nummer vom 17. Dezember die Verwendung deutscher
Kriegsgefangener als Erdlarbeiter zum Wiederaufbau Nord-
fronkreichs und' Belgiens.

Riederlanve.
DZB . Haag,  24 . Dez. Da ) katholische Blatt Ti; ' :

Gestern wurde in allen katholischen Kirchen Hollands ein
Hirtenbrief des Erzb ischofs von Rottersaur
und der vier holländischen Bischöfe verlesen, worin es heißt:
Tie sozialistischen Lehren über Eigentum , Besitz. Eh», Fa¬
milie , Obrigkeit und menschlichesZusammenleben lassen die
ewigen und unabänderlichen Gesetze Gottes und des Evan¬
geliums völlig außer Acht. Der Sozialismus steht im Streit
mit dem katholischen Glauben . Es ist deshalb den Katholiken
verboten,  Mitglieder anarchistischer oder sozialistischer
Bereinigungen zu sein oder solche zu unterstützen. Das
Sakrament muß jedem Katholiken verweigert werden, so-
laime er Anhänger des Anarchismus oder Sozialismus ist.

Luxemburg.
DZB . Frankfurt  a . M., 24. Dez. Die Frankfurter

Zeitung meldet aus Luxe in bürg:  Es steht jetzt fest, baß
die luxemburgische Regierung Deutschland den Zollvereins¬
vertrag kündigen  wird . Die offiziell? Kündigung des
Zollvereinsvertrages findet in einigen Tagen statt . Für die
wirtschaftliche Zukunft des Landes kommen nur die West-
müchte in Betracht . Frankreich oder Belgien wird künftig
die Losung sein. , v . . , ,

Präsident WUson i« England.
DZB . London,  36 . 12. Präsident Wilson  wurde

nach seiner Ankunft von der Bevölkerung in den bnntge
slaagten Straßen lebhaft begrüßt . Er begab sich dann mit
dem Kö n i g und dem HerzogvonConnaughtin  Be¬
gleitung des Hofes zum Buckingham-Palast , » ach halbstün¬
digen Begrüßungsrusen der vor dem Palast versammelten
Menge erschien Wilson auf dem Balkon , umgeben vom Kö¬
nig, der Königin, Frau Wilson, Prinzessin Mary und dem
Herzog von Connaught und dankte der Londoner Bevölke¬
rung für ihren Empfang.

London,  26 . Dez. Reuter . In Dover  wurde Wil¬
son vom Herzog von Connaught und dem Notschalter Davis
empfangen. In dem geschmückten Bahnhof verlas der Bür¬
germeister von Dover eine Willkommensadresse. Darauf
antwortete  der Präsident : Herr Bürgermeister ! Sie
haben mir und meiner Begleitung eine sehr herzliche mrd
freundliche Begrüßung bereitet , sogar die See war uns
heute morgen wohlgeneigt und gestatettc uns eine angenehme
Ueberfahrt , sodaß sie vollständig zu unserer freudigen Er¬
wartung des Vergnügens , in England an Land zu steigen,
stimmte. Wir haben gemeinsam sehr ernste Zeiten durch¬
gemacht und können uns deshalb als Kameraden und
Bundesgenossen betrachten, da nichts so sehr die Menschen
einander näherbringt wie gemeinsames Verständnis uns
gemeinsames Ziel . Ich glaube, daß wir trotz aller schreck¬
lichen Leiden und Opfer des Krieges eines Tages , wenn wir
auf sie zurückblicken, einsehen werden, daß sie der Mühe
wert waren , nicht nur wegen oer Sicherheit , die sie oer Welt
gegenüber einem ungerechten Angriff gab, sondern auch
wegen des Verständnisses, das sie zwischen den größten
Nationen , die zur dauernden Erhaltung von Recht Und
Frieden Zusammenwirken wollten , schufen. Es gewährt mir
deshalb eine ganz besondere Befriedigung, mich hier zu
befinden. Es wird mrr damit Gelegenheit gelben , mei¬
nen Geist mit dem Gerste derjenigen zu vereinen, die dreftlbe

Doch treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von Sehsfert - Klinger.

43 Nachdruck verboten
Am Morgen nach einem solchen Traum pflegte Aniela

in ihrem Zimmer zu bleiben, von einer wehmütigen
Glücksstimmung erfüllt. Dann trat sein Bild wieder greif¬
bar deutlich vor ihre Seele , die Zeit , seit er ihr verloren,
war ausgelöscht.

Um so rückhaltloser aber gab sie sich nach solchen
Stunden dem Schmerz hin und klagte das barte , unerbitt¬
liche Schicksal «ui.

19. Kapitel.
An einem kühlen, stürmischen Herbsttage machte Frau

Braun sich zum Ausgehen fertig. Sie zog ihr „gutes
Schwarzes " an , was darauf deutete, daß sie einen wich¬
tigen Besuch vorhatte . ^

So war es auch.
Nach langem Ueberlegen war sie zu dem Entschluß

gekommen, zu Fräulein Heinrot zu gehen und sie um
die Erstattung der viertausend Mark zu bitten, die Erwin
noch immer nicht zurückgegeben.

Trotzdem es damals zu einem Bruch zwischen ihm
und Helene gekommen war , hatte er doch verschiedentlich
den Versuch gemacht, sich ihr wieder zu nähern.

Wie alle charakterlosen Menschen, konnte er nur
schwer zu einem bestimmten Entschluß gelangen . Es
schien ihm unmöglich, Helene ganz aufzugeben. Anderer.
>eits kam es ihm gar nicht in den Sinn , sie bei Fräu-
lein Heinrot einzufüdren.

Er wußte ihr zu begegnen, wenn sie aus dem Bureau
kam ; er sprach sie an und bemühte sich, sie zu oer-
söhnen.

Cr klagte ihr seine Not. Er habe das Leben satt,
Venn die Arbeit wachse ihm über den Kopf. Demnächst
werde er gleichfalls seine Haut zu Markte tragen müssen,
denn seine Reklamation sei nicht erneuert worden . Cr
müsse täglich gewärtigen , eingezogen zu werden.

Absickst haben, bei der großen Beilegung des Kampfts das
beste , was getan werden kann , zu tun.  Sodann
bestiegen der Präfident und ,cine Begleitung den Hofzug und
fuhren nach dem Charing -Groß -Bahnhof in London. Tort
erwarteten Wilson auf dem glänzend geschmückten Bahnsteig
der König und die Königin  mit der Prinzessin M a r y.
der Premierminister , fast alle Mitglieder des Kriegskabi-
netts und die höchsten Offiziere der Land- und Seestreit¬
kräfte. Die Begrüßung zwischen dem Präsidenten und
Lloyd George,  nach vorheriger Vorstellung der könig¬
lichen. Familie war äußerst herzlich. Ebenso die Begrüßung
zwischen der Königin und Frau Wilson.  Hierauf strit¬
ten der König und der Präsident die Ehrenkompagnie
ab. Als der Wagenzug den Bahnhof verließ, feiseite» die
Kanonen am Tower- und Hyde Park einen Salut von 41
Schüssen, die Kirchenglocken läuteten und die um den Bahn¬
hof angesammelte Menschenmenge brach in begeisternden
Beifall aus . Als der Zug sich dem Malborough-House
näherte, traten die Königin Alexandra , die Königin von
Norwegen, Prinz Olaf und die Prinzessin Viktoria aus
dem Palast heraus und stellten sich auf dem Fußsteige
auf , di? rings um sie ausgestellte Menge trat zurück. Als
der Wagen des Präsidenten vorbeifrchr. beugte sich Wilson
vor und winkte in Erwiderung des Taschentuchwinkens
der Fürstlichkeiten, während der König salutierte . Bor dem
Berkclcv-Hotel wurde der Präsident von der amerikanisch-en
Kolonie begrüßt . In allen Fenstern und ans allen Bal¬
kens des Hotels waren große Torbogen in Lorbeer- ange¬
bracht, und amerikanische Marine - und Armee-Offiziere
warten Blumen auf den Präsidenten , den König und ans
den Wagen, in dem die Königin und Frau Wilson säßen,
herab. Nach dem Empfang im Palast überreichte die
Königin, als der Präsident und Frau Wilson mit den
königlichen Gastgebern auf dem Balkon erschienen, dem
Präsidenten einen kleinen Union Jack, den Wilson zur gro¬
ßen Begeisterung der riesigen Menge einige Zeit in ber Hand

- schwenkte. Fünf Aeroplane i*» Kampfordnung flogen über
den Palast.

Eine Arikdensrede
WTB . Chaumont,  25 . Dez. In seiner Rede  auf

dem Plateau von Langres beglückwünschte Wilson  die
Soldaten zu der Art , wie sie ihre Pflicht und noch mehr
gcran haben, und fügte hinzu : Ich weiß, was meine Mit¬
bürger von inir erwarten , und bin froh, auch sagen zu kön¬
nen, daß kein Unterschied in den Ansichten  der
großen Führer  besteht, mit denen ich zu beraten di: Ehre
habe. Tie Aufgabe, die Friedensurkunde oorzulcgen, ist
Amerika zugesallen, eine Aufgabe, die umso leichter ist, als
die beteiligten Völker diese Urkunde angenommen haben.
Tie ganz? Welt weiß jetzt, daß die Völker, die am Kriege
teilgenommen haben, bereit sind, das Werk zu veroollständi-
zen, nicht nur zur Geltendmachung ihres eigenen Interesses,
sondern auch zur Schaffung eines auf den dauernden
Grundlagen von Recht und Gerechtigkeit ge¬
gründeten Friedens.  Da der Krieg rin Krieg der
Völker war , muß auch der Friede ein Frieded - r Völker
sein. Tie Blätter bezeichnen diese AnspraLe Wilsons als
einen Fortschritt a u f d e m Weg ? zum Frieden.

Deutsch!««».
— Es geht nicht otzene Dryzrplrn.  Ter um>

S .-Rat in Aiordchausen veröffentlicht einen Aufruf, worin er
u. a. von den Kameraden fordert: Pünktliche» Erscheinen
bei den «ngefttzten Parolen , während jetzt viele einfach fern-
bleiben. Durch 'Nichterscheinen hat der Betreffende bewiesen,
daß er nicht freiwillig weiter dienen will , und wird demzu¬
folge aus dem Heeresdienst entlassen. Zur Festigung der Ord¬
nung wird in den nächsten Tagen leichter Dienst angesichts
Jedem Kamerad wird nahe gelegt, sämtliche Offiziere und
Unteroffiziere kameradschaftlich zu grüßen, denn jeder Kamerad
wird später im Zivilleben seine Vorgesetzten und Arbeitgeber
eines Grußes würdigen. — Dieser Aufruf spricht sür sich selbst.
Es geht also doch nicht ohne Disziplin!

SckutzderKriegsteilnehme : gegen Zwangs-
vollstreckun  g. Die Zwangsvollstreckung gegen einen

Helene hakte ihn mit ruhiger Freundlichkeit angenorr
und dann gebeten, sie nicht wieder anzusprechen. Sie
müßten wotzl beide einsehen. daß sie sich in einem Irrtum
befunden, «ls sie glaubten , ohne einander nicht leben zu
können.

Erwin konnte sich der Erkenntnis nicht verschließen,
; daß er dem jungen Mädchen gleichgültig geworden war.

Seine Eitelkeit hatte einen argen Stoß erlitten . Und
[ was sein Wille nicht erreicht, das setzte sein verletztes
i Selbstgefühl durch. Er gab Helene auf. Er ging ihr
j aus dem Wege.

Helene hatte nicht zu viel gesagt. Er war ihr gleich-
| gültig geworden . Sie hatte sich in Erwin getäuscht.

Er war ein hochmütiger, egoistischer: Mensch, keine«
, warmen Empfindens fähig. Für ihn waren Blumen nur
! da, um gepflückt zu werden , mit ihrer Pflege befaßte er
i sich nicht.

Als Helene ihn in seiner Hohlheit und Gewissenlosigkeit
! erkannt hatte , war ihre Liebe verkümmert wie eine
! Knospe, welcher der Sonnenschein fehlt.

Ein anderes Bild hatte sich in ihr Herz gedrängt es
! trug die Züge eines ernsten, strebsamen Menschen; nach
! ihm sehnte sich, ohne daß sie es sich recht eingestehen

mochte, ihr Gemüt . Sie hatte Rosenberg liebgewonnen.
Aber sie sah ihn nicht. Er hatte sie wohl längst ver-

gessen. Sie wußte auch aus Erwins Reden, daß Rosen¬
berg an Heiraten vorläufig nicht denken konnte, weil er
seine alte Mutter und seine Schwester mit zu versorgen
halte.

Sie hoffte auch durchaus nicht darauf , daß sie ihm
je wieder begegnen werde. Aber wenn sie seiner gedachte,

- fühlte sie sich glücklich, klopften ihre Pulse schneller.
Erwin schien an die Rückgabe des Darlehns nicht

I zu denken. Weder Frau Braun noch Helene hatten ihn
i gemahnt . Sie konnten es beide nicht über sich gewinnen,
i ihn an seine Verpflichtung zu erinnern.

Obenein hatte Frau Braun Furcht, Sudhoff könn«
sich ein Leid zufügen, wenn sie ihn bedrängte . Ehe sie

; sich der Gefahr aussetzle, Anlaß zu einem Unglück zo
, geben, ließ sie lieber die Viertausend schwinden.
' Aber cs wurmte 8e doch, hak sie ihr mühsam ab-

Schuldner der Kriegsteilnehmer ist, oder war . ist nacheiPte
Verordnung des Rats der Bolksbeau 'tragteu bis |
Juli 1919 nur mit Bewilligung des Voilstreckunp- ^ rickkz
zulässig. Diese darf nur erteilt werden, wenn ihre Versagt
offenbar unbillig wäre. Vor der Bewilligung ist der Sckgild-
ner zu büren. Gegen die Entscheidung findet di: sofortig
Beschwerde statt . Kriegsteilnehmer sind auch Angehörige der
immobilen Truppen und Personen im vaterländischen Hilfs¬
dienst des Auslandes . Gerichtsgebühreu werden nicht
stoben.

Berlin,  27 . Dez. Auf das mannhafte Eintreteu de,
französischen Friedmsgesellschast unter ihrem Präsitzeuteu,
Proftssor Charles Riebet von der Universität Paris sich
den Wfisonschen Rechtsfrieden  und ihre schärfste Ver¬
wahrung gegen jeden demütigenden Gewaltfrieden ging mit
Genehmigung des Kriegsministerinms durch Uuterstaats-
ftkretär Göhre am 25.  Dezember 11,25 Uhr vormittags von
der Funkenstation Königswusterhausen folgendes Funken-
telegramm nach Paris ab : M . Charles Richel Paris.
Namens der deutschen Frftdensgeselischast begrüßen wir die
sympathische Kundgebung der französischen Friedensfreund»
in dankbarer hoffnungsvoller Gesinnung , gez. Prof . Wilh.
Förster , Pastor .Hans Franke, Oberlehrer Dr . Rudolf Ber¬
ger, Berlin . Berlin , Dezember 1918.

DZB . Berlin,  24 . Dez. Tie deutsche Waffcn-
st i l l st a u d s ko m m i ss i o n teilt mit : Tie interalliierte
Eisenbahnkommission hat einen Befehl erlassen, in dem
verlangt wird , daß keine Veränderung im Arbeitsplan der
Bediensteten des rheinischen und luxemburgischenEisenbahn-
stezirks ohne ihre Entscheidung vorgenommen werden darf.
Anlaß hierzu gab di: Einführung des Achtstundentages im
Eisenbahnbetrieb . Hiergegen ist in Spa als gegen die
Wafftustillstandsbediugungen verstoßend Protest erhoben
worden.

D Stillegung badischer Betriebe.  Die dp»
läufige badische Bolksrcgierung hat dH vorüber -elendr Still-
legnng von Betrieben der Metall - und chemischen Industrie»
vom 24. Dezember bis 4. Januar angeordnet , sofem in
ihnen nicht mehr als 30 Arbeiter beschäftigt werden. Für die
infolge der Stillegung entstehenden Lohnausfälle erhalten
die feiernden Arbeiter 85 Proz . Entschädigung ihres Lohnes.

D Wirser eine geborstene Revoluiionr-
säule?  Verhaftet und nach München überführt wurde dort
ein gewisser Kaindl , der in Holzkirchen die Revolution
repräsentierte . Der Herr hatte eilte Leibgarde um sich
und enteignete und versteigerte rudelweise Pferde . Schließ¬
lich wurde er mit seiner Leiowache verhaftet und nach Mün¬
chen überführt , da er ohne Ausweis auf eigene Faust den
Revolritionsrummel bewerkstelligt habe.

D Danzig darf nicht von Polen besetzt
werden.  Der verschiedentlich aufgetauchten Meldung von
polnischen Landungen in Tanzrg tritt Staatssekretär E»z-
berger durch folgende Antwort auf eine Anfrage entgegen:
„Alle Nachrichten über eine Landung von Polen in Danzig
haben sich als freie Erfindung  hcrausgestellt . Die Polen
dürft » überhaupt in Danzig nicht landen, sondern nur die
alliierten Truppen haben nach dem Waffenstillstandsab¬
kommen das Durchmar,chrecht über Danzig nach Kongreß-
Polen und anderen Gebieten oes ehemaligen Rußlands.

DZB . Bern,  26 . Dez. In seiner am 24. Dezernbei
gehaltenen Weihnachtsansprache sagte der Papst , es ser das.
erste Mal nach seiner Thronbesteigung, daß er die ihm dar-
gcb rechten Glückwünsche freudig annehmen könne. Ter un¬
geheure Sturm , der über die Erde dahingerast, habe dt«
traurigsten Spuren der Verwüstung hinterlasse», aber meh»
noch sei zu befürchten, daß er in dem Herzen der Menschen
verhängnisvolle Reste alten Grolles zurück¬
lassen werde,  ungesunde Keime der Zwietracht, der
Rache und ungroßmütig 'r Repressalienf Test Papst fragt
sich, ob es nicht sein väterliches Werk wäre, änznnehmen, daß
die moralischen Nebel und auch die materiellen Verwüstun¬
gen wieder gutgemacht würden , daß die Gefahren neuer
Störungen der Ordnung fernzuhalten , di? aus Haß und

gedarbtes Geld einem Leichtfuß opfern sollte. Für vier¬
tausend Mark konnte Helene schon eine Ausstattung be¬
kommen, sie mochte das schöne Geld doch nicht missen.

Es war auch sebr wahrscheinlich, daß der zukünftige
Schwiegersohn — denn daß Helene, diese« prächtige,
wohlerzogene Geschöpf, heiraten werde, stand fest bei der
Mutter — ihr . Borwürfe darüber machen würde, daß
sie nicht energischer auf der Rückgabe de» Darlehns
bestanden.

Reil», solchen „Nackenschlägen" wollte sie sich denn
doch nicht aussetzen, sondern lieber Mut fassen und zu
Fräulein Heinrot gehen, und sie um Ordnung der Ange¬
legenheit bitten . Die konnte dem „lockeren Zeisig" jo
dann die Viertausend von seinem Erbe abziehen.

Helene wußte nichts von dem Vorhaben ihrer Mutter,
sie würde es auch nicht gebilligt haben.

Frau Braun aber machte sich resolut auf den Weg.
Als sie den Heinrotschen Tarten betrat , bekam sie wohl
ein wenig Herzklopfen, aber sie schritt doch tapfer vor¬
wärts.

Von dem Reichtum des alten Fräuleins erzählte man
sich in der Stadt Wunderdinge . Man nannte sie, die ein
so gütiges Herz besaß, eine geizige alte Jungfer und konnte
nicht verstehen, daß Anspruchslosigkeit und ein beschei¬
dener Sinn sich ebensowenig überwinden lassen, wie di»
Neigung zum Geldausgeben.

Frau Braun atmete auf, als sie hört », daß das
Fräulein zu Hause sei. Sie hatte gefürchtet, sie nicht
anzutreffen . Ein zweites Mal jedoch würde sie den
Mut zu diesem Gang wohl nicht gefunden haben.

Fräulein Heinrot ließ bitten, und dann musterten
sich die beiden Frauen mit jener Ruhe ;und Gründlichkeit,
welche nur den vorgerückten Jahren eigen sind.

Eie schienen Gefallen aneinander zu finden. Sie saßen
sich gegenüber.

„Was führt Sie zu mir, Frau Braun ?" ftagte das
Fräulein sreundlich.

(Fortsetzung sorgt.) _ , •



We« riebcnrr naLionaZcr Leidenschaft cnrstchrn könnten.
Mker Zeitalter werde glücklich werden, wenn der Kuß der
Kerechtigkeit und des Friedens von dem Geiste der Mitte
begleitet sei. Furcht . Mangel , materielle Kraft seien, wie die
»l>' tiae Probe dies zeige, keine genügenden Bindemittel,
sie feien auch nicht würdig der menschlichen Gesellschaft, die,
rm vernflnftsgemäßzu sein, auf natürlichem WiOlwoll n de-
gründet sein müsse. Der Papst hofft, daß sein Werk das
Kcho sei der Beratungen , die aluf dem FriedenSareopag
stattfinden.

Der Erlaß über de« Religionsunterricht.
WTB Berlin,  23 . Dez. (Amtlich.) Mit Rücksicht auf

tfc lebhaften Bedenken, die vielfach gegen den Erlaß über den
Religionsunterricht vom 29. November gellend' gemacht worden
find, ordne ich hiermit an, daß feine Durchfühnvutg übsoaill
hiort, wv sie auf ernsten Widerstand stößt, bis zur Entscheidung
wirch die preußische glattonaloerfanrmlungzu unterbleiben hat.
Ter Minister für Wissenschaft Kunst und Bolksbildimg:
Harnisch.

Der deutsche Kredit im Ausland.
Wie sehr Deutschlands Kredit durch das Treiben von

Kreisen ohne Verantwortlichkeitsgefühl und ohne vmlpoli-
tische Einsicht, die iimner noch bie Arbeit der Regierung
zn durchkreuzen suchen, geschädigt wird , erweist eine Unter¬
redung, die der Korrespondent der Deutschen Allgemeinen
K.'itumg init einem holländischen Finanzmann batte, der
Deutschland gut kennt.

JA befrage ihn um sein Urteil über den stand der
Rutschen Valuta in .Holland, die in diesen Tagen ihren Tief
Hand erreicht hatte . Mein Gewährsmann meinte, als nüch¬
terner Beobachter könne man nicht übersehen, daß b-r dem
gegenwärtigen stark verminderten Außenband:! Deutsch-
lünds der Wert der deutschen Valuta  zu 90 Prozent auf
dem Vertrauen auf den baldigen Wiederein -,
tritt geordneter Verhältnisse  und ans der Ein-
fMtzvng der Arbeitskraft des arbeitswilligen deutschen Vol¬
kes beruhe. Dieses Vertrauen sei in den niederlän di-

i scheu .Handelskreisen gewiß sehr groß, was schon daraus
bervorgehc. daß noch immer sehr bedeutende Mark-
belräge dort festgehalten  würden , in der An¬
nahme. daß Deutschlands Fleiß und Fähigkeiten alle Schwie¬
rigkeiten überwinden würden.

Aber durch die Vorgänge der letzten Zeit und insbe-
. ködere infolge des Vordrängens der arbeits ' cheuen. volk-
Srrhetzenden Kreise, ferner durch die Rachrichten aus allen
brutschen Landesteklen über Arbeitsunlust , habe das Ver¬
trauen zu Deutschland schwer gelitten und in wetten hol-
Mdischen Kreisen den Gedanken aufkommen lassen, ob unter
solchen Umständen Deutschland sich nicht zu Tode revo¬
lutioniere . -

Vermischte Nachrichten. ,
»Ter rote Schrecken in Ples kau.  Eine Rigaer

' Kfttking berichtet aus Pleskau daß von den bolschewistischen
Truppen 460 Personen als Gegenrevolutionere erster Kate¬
gorie verhaftet und vom Revolutionstribuna ! zum Tode
verurteilt wurden. Die Verurteilten mußten, in Gruppen
«ivjfteUt , die Gräber selbst schaufeln. Die folgende Gruppe
mußte die vorhergehende begraben. Zur zweiten Kategone

s gehören diejenigen, die ioähreud der deutschen Besetzung ein
bffrntliches Amt bekleideten. Diese wurden verhaftet , find
-rber noch nicht abgeurteilt . Ebenso wird von furchtbaren
Hvlssbewistischen Greueltaten in Ostrow berichtet, wo «. a.
vie' e führende Persönlichkeiten erschossen wurden.

Hochwasser.
DZB Frei barg  i . Br ., 27. Tez. Durch das Hoch

wcher ees Rheins find die Schiffbrücken(Bei Reueuburg und
Brechech und' die Brücken bei 'Dasbach und Otteclieim durch die

' Strömung weggerisien rvoroen. Bei dem letzteren Orte mnden
15 bis 20 Franzosen, die mit Bergungsarbeiten beschäftigt
ioareu, den Tdd in den Fluten . Tie genaue Zahl ver Ber>-
wnudtckeü konnte noch nicht ermittelt werden. Weitere zwei
Franzosen sinV beim Kahnfahren auf dem Rhein in derselben
Gegend dem .Hochwasser zum Opfer gefallen.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Limburg , 23. Dez. In Limburg brach imGefan -

genenlager  auf bisher uiraufgcklärte Weise Feuer  au ».
Menfälenverluste sind nicht zu beklagen. Bier Gsfangrnen-
und vier deutsche Allannschastsbarackensind niedergebrannt.
34 Baracken des Lazarettes sowie sämtliche Vorräte sind
unversehrt, jooaß der Dienstbetrieb ' nicht gestört wurde.

: !: Lobtenz , 26. Dez. Tie amerikanischen Besatznngs-
truppen haben sich an der Feier des Weihnachtsfestê in schöner
Weise betetligi. Sie besuchten zahlreich die Gottesdienste, hiel¬
ten Bcscherungsfelern ab u» freuten sich init den LluhelmisnMl.
.Als Zeichen des Festes hatten sie lauf dem Regierungsgebaude
em großes Kreuz Errichtet, das abends un Granze z-ahlreicher.
weißer elektrischer Lichter weithin erstrahlte, und' Uni einer!
kleinen Erhöhung am Rhein einen Dannenbaum von ungefähr
80 Fuß Höhe ausgestellt, der mit Weihnachtsschmuck reich verziett
und mit bunten elektrischen Lämpchen übersät war. Die Mrll-
türkapelle spielte abends an dieser Stelle . Auch auf dem
Mrenbreilstein war ein großer elektrisch beleuchteter Christ-

Der Kalender für das Jahr 1919 lieg! der heutigen
Auflage der Zeitung als Beilage bei.

Bestellttngen
aus die

„Gmsrr und Diezer Zeit««- "
werden für da»

1 . Quartal 1010
^rt- bei der Geschäftsstelle, den Postanstalten sowie bei den
Briefträgern entgegengenommen.

Geldkurs.
1 Kraue —187 Mark , « ,6V Franc —1 Mark.

Vav Ems » den 27. Dezember 1918.
Die Örtsmilitärbehörde.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Herr

Genera« Schuhler in Anbetracht der ruhigen Haltung der
B.vötterunq den Verkehr auf den stützen vom 30. dr.
Mls. ab dis abends9 Uhr zugttaffen hat.

Bad Ems,  den 28. Dezember 1918.
Ter Magistrat.

, BelMNtumchlmg.
Das in »er Neujahrsnacht übliche Abbrennen von Feuer¬

werks körpern und das Schießen, 'wozu auch das Hecborrufen
von sch'lßähnlicken Schlägen zu zählen ist, ist in der kommenden
Neujahrsnacht strengstens  verboten.

Zuwiderhandlungen werden empfindlichst bestraft werden.
Bad Ems,  den 30. Dezember 1918.

»te Porizetverwaltanst

Flcischvertanf.
Der Fleischverkauf findet Dienstag, den 31. ds. MtS.

von morgens9 bis 2 Uhr nachmittags statt.
Bad Ems » den 28. Dezember 1918.

Ter Magistrat.

Backen von Zwieback und Weißbrot.
Vom 1. Januar 1919 ab ist das Backen von Zwieback

und Weißbrot den Bäckermeistern Josef Steffens Graben
straße, Ludw. Groß , Marktftraße und dem Konsumverein
Emserhütte übertragen worden. \

Bad Ems,  den 28. Dezember 1918.
Ter Magistrat.

Stadlverordnelen-Sihung.
Donnerstag , den 2 Jan . 1918 . nachm. 3 Nhr

Tagesordnung:
Vorlagen des Magistrats:

1. Genehmigung der Verpachtung von Wegen.
2. Vergebung der Reinigungsarbeiten in der Schule des

''unteren Bezirks.
3. Verlängerung des Vertrages über die Bulftnhaltung.
4. Errichtung einer Hehdweillerstiftung.
-5. Bereitstellung von Geldmitteln zu Darlehen für hiesige

Handwerker pp.
6. Einmalige Teuerungszulage an die städtischen Beamten

und Arbeiter . !
7. Wahl einer Kommission zur Prüfung der Meloungcn

für die freihändige Holzabgabe.
ö. Prüfung , Feststellung und Entlassung der Jahresrech-

nung für 1916.
9. Mitteilungen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge¬
laden. >

Bad Ems . den 28. Dezember 1918.
Der Stadtverordnetenvorfteher.

Franz Ermiich.

Holzabgabe.
Nachdem den Bedürftigen zweimal Brennholz abgegeben

worden ist, wird hiermit darauf verwiesen, daß für die
Folge jeglicher Holzdiebstahl und alle Uebeyretungen streng
bestraft werden.
. Bad Ems,  den 27. Dezember 1918.

Ter Magistrat.

Diez,  den 17. Dezember 1918.
Betr . Kreisumsatzfteuer.

Nach der im KreiSblatt Nr 219 veröffentlichten Ver¬
ordnung vom 24. Mai 1918. hat der Kreis die Erhebung
einer Kreissteuer vom Erwerb von Grundstücken
und von Rechten usw- emgesührt.

Da bis jetzt nur wenige Anzeigen eingegangen sind, er-
suche ich die Herren Bürgermeister, die Erwerber daran!
aufmerksam zu machen, daß alle Eigentamsüber̂änge nach
dem 19. September 1918 anzeigepflichtig sind und zwar nach
tz 9 der Verordnung innerhalb2 Wochen nach erfolgtem
Erwerb. Gleichzeitig ersuche ich, die Erwerber darauf auf¬
merksam zu machen, daß wer eine ihm nach 8 9 diesr
Verordnung obliegenden Anzeige oder Auskunft, oder An¬
zeige nicht rechtzeitig oder nicht in der vorgeschriebenen Form
ei stattet, gemäß8 14 a. a. O. mit einer Geldstrafe von 1
bis 30 Mark bestraft wird.

Die erforderlichen Anzeigen und Formulare sind den
Herren Bürgermeistern anfangs Oftoberd. Jrs . zugegangen.

Der « orsttzenve de» « reisanskHnste«.
Thon.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bad Ems , den 24. Dezember 1918.

Der Magistrat.

Alle hiesigen Friseure von Bad Ems
teilen ihrer werten Kundschaft mit, daß vom 1. Januar
1919 die Preise für Bedienung etwa» erhöht werde« .

Bnd Ems . den 30. Dezember 1918.

J .-Nr. II. 12575.
Bekanntmachung

betreffend die Entrichtung der Umsatzsteuer
aus Lnxnsgegenstände.

Unter Bezugnahme auf die Kreisblatt-Bekauntmachung
dom 12. August 1918, J .-Nr. II. 7892. — Kreisblatt
Nr. 188 —> und auf Grund des § 17, Mbsl 1 des Umsatz-
fteiuergefetzes und der 88 45 und 51 der Ausflihrungsbe^
stimmungen dazu weüden die zur Entrichtung der Umsatz-
ftcuer auf Luxusgegenständeverpflichteten gewerbetceibenden,
Personen, Gesellschaften und sonstigen Perlsonenvereiniguu-
gen in den Lai dgemeiuden des UnterlahnkreisesausgeforderH,
die lmgefchrieoencn Erklärungen über den Gesamtbetrag der
steuerpflichtigen Entgelte in der Zeit vom 5. Mai 1918 bis
31. Dezember 1918 bis spätestens Ende Januar
1919  dem Unterzeichneten Umsatzsteuemmte schriftlich einzu¬
reichen oder vre erforderlichen Angaben an Amtsstelle mündlich
zu machen. >

Tie Steuerpflicht erstreckt sich nicht auf Angehörige freier
Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte, Künstler usw.)

Tie Steuer wird auch erhoben, wenn itnjbT soweit die steuer-
pMichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem eigenen Re-
tnicbe zum Selbstgebrauch oder -Verbmuch entnehmen. Als
Entgelt gilt in letzterem Falle der Betrag, der am Orte und
Mr Zeit der Entnähme von Wieiderverkäuferngezahlt zu
werden pflegt.

Ter Umsatzsteuer auf Luxusgegenstände unterliegen auch
diejenigen Personell usw. bei denen die Gesamtheit der Ent¬
gelte in einem Kalenderjahre nicht mehr als 3000 Mark
beträgt.

Die Nichteinreichung der Erklärung zieht eine Ord¬
nungsstrafe bis zu 150 Mark nach sich.

Das Nmsatzsteuergesch bedroht denjenigen, der über den
Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht
und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geld¬
strafe bis zum 20fachen Betrage der gefährdeten oder hinter-
zogenen Steuer . Kann dieser Steuerbetrag nicht festgestellt
werden so tritt Geldstrafe von 100 Mark bis 100000 Mark
ein. Ter Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung einer schriftlichen Erklärung sind Vor¬
drucke zu verwenden. Sie können bei dem Unterzeichneten
Umsatzsteueramt kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte ver¬
pflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung
nicht zugegangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nöti¬
genfalls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen werden,
unbeschadet der Befugnis des Umsatzsteueramts, die Ver¬
anlagung aus Grund schätzungsweiser Ermittlung vorzu-
nchmen.

Diese Aufforderung wird nicht allmonatlich wiederholt,
die Steuerpflichtigen haben vielmehr künftig die Erklärung
über den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte jeden
Monat im Laufe des ihm folgenden Kalendermonats un¬
aufgefordert abzugeben.

Diez, den 20 . De ember 1918.
Ter Kreisausschuß deS Unterlahnkreises.

— Umsatzsteueramt. —
Tbo ».

jotagt. AAahwk» fit Milder (Anmis)
von heute ab jeden Tag von 9 bis 3 Uhr bei

Janik, Maleru. Fotoqr., Ems,
Silberauftr . 18.

Lieferzeit der Bilder 1 Tag. [385

I « Arrsfübren sämtl. Gartenarbeiten
sowie im Pflanzen « . Beschneiden v- n Bäume«
empfehlen sich

Ernst Hagert «& Söhne,
3*6 | Gärtnerei , Bleichstraße 41 , EmS.

Im Hause
Golvne Traube

gigenüder dem Kursaal ist d»
ersteu. zweite Stock

j« 6 Zimmer, HMansarden, Küche
und Zubehör, möbliert oder un¬
möbliert zum 1. April 1919 zu
vermieten. Näheres

Billa « ommer . Bad EmS.

Sin Sil>remrr»lftik
für sofort gesucht. Kost und
Logie im Hause.
FranzRausch ,Laufenselden

LüchtigeS
Mädchen

vom Lende für sofort gesucht.
Frau Warfch, Bad EmS,

_ «ömerstr. 82. [377
Sin sauberer, fleißiges

Mädchen
sucht sefort [37«

Metzger Zirumeeschied. EmS.
Gesucht für sofort oder1 Jan-

ordrutl. ehrliches
Mädchen od. Frau
für vormittags. Lohn 35M. [879
Bttth  Braubacherstr. 1, «ms
Erfahrenes [380

SauS - «. Zimmer¬
mädchen

gegen hohen Lohn sofort gesucht.
NSbrriSG-fchästSst. d. <S. Zig.

AeltereS, tüchtiges
Mädchen

für sofort gesucht. [382
Fra « I . Bnet , Diez

Pieuß. Klaffeulotterie.
Ziehung7. u. 8. Jan. 1919.
Die neuen Lose müssen bis zum
31. Dez. abgeholl werden. [36«

H. Probst» Bad Ems.
Gebrauchter, gut erhaltener

Ztmmerofen ,38i
zu kaufen gesucht. Wo s. Gesch.

Neuer marineblauer
Damen -Wintermchntek

zu verkaufen. [374
Dior. Wilhelmstr. 83  I.

Kirchliche Nachrichten
Bad

Svaugellsche Kirche
Dienslag, 31. Dez., Silvester..

Pfarrkirche.
Abends5 Uhr(neue Z»jt>

Herr Pfarrer Em» e
Lieder: 293, «3. Schluß 63 » . 6
Unter Mitwirkung des Kirchen-

chorS.
Mittwoch, 1. Januar, Neujahr.
Borm. Vs 10 Uhr: Hr. Pfr.

Kopfermann.
Text: Psalm 37, S.
Lieder» 61, 267 V. 6 u. 8.

Mast««.
Evangelische Kirche.

Dienstag, 31. Dez, Silo eg« .
Nochm. 5 Uhr: Hr. Psr. Moser.
Mittwoch, l . Januar , Neujahr.
Vorm. 9'/, Uhr: hr . Pft . Lu.

Fresenius.
L»ez.

Svaugellsche Kirche.
(Neue Zeit.)

DienStog, 31. Dez., Sllvester.
Abend»5Uhr»Hr. Del. Wt hclmi.
Mittwoch, I. Januar , Neujahr.

Morg. 9 Udr: Hr Dir Schwarz.
ÄbendS4 Uh»: Hr. Dek.Wilhelms
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